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Nichtamtlicher Tlml.
Dic Jung-Nujscll.

ES war zu Beginn des Jahres 1803, nlS der lchlc
polnische Aufstand ausbrach, und daS seit deln Rcgic^
rungSantritt Alexanders I I . rege gewordene russische
Nationalgefichl bis zu einer krankhaften Intensität stei-
gerte. Einige russische Publizisten, besonders die Herren
Kalkow und Leontjcw von dcr „Moskauer Zcilnng," bc»
nutzten die damalige Stimmung, um sic anfangs blos
finanziell auszudeuten, d. h. den von ihnen rcdigirtcn
Blättern einen größcrn Absutz zu verschaffen. Nachdem
ihnen diesc Maniftulalion über Erwarten gelungen, such-
teu sic aus dcu zu ihrcn Zwecken äußerst günstigen Uiu
stünden auch politisches Capital zu schlagen. Sie grün-
detcn und gängelten die sogenannte jnngrussische Partei,
welche sich die Vertilgung — Russificirnng sämmt-
licher fremden Nationalitäten in Rußland zur Aufgabe
machte, und sich durch ein anscheinend liberales, die
Reformen des Kaisers unterstützendes Programm die
Gunst desselben zu gewinnen wühle. M i t der zunehme»'
den Popularität im Volke stieg auch ihr Auseheu bei
der Regierung, auf welche sie täglich mchr Einfluß
erlangte. Allmälig gelang es ihr, gemäßigt? Männer,
wie die früheren Minister der Voltsaustlaruug, Go-
lowuin, und des Innern, Walujcw, zu verdrängen, und
sämmtliche MinislerportcfcuiUcS und Staatsämter von
Einfluß mit Männern aus ihrer Mitte oder doch min-
destens mit Personen, welche ihren Insinuationen nicht
Widerstrebten, zu bcsctzcn. Als entschiedene Anhänger
der jungrussischcn Partei, um deren Gunst zu wcrbcn
selbst der Reichstanzlcr Must Gortschalow nicht uer»
schmäht, sind dir Minister des Kriegs, Mi l jut iu, dcS
Innern, Timaschew, der Voltsaufklärung. Graf Tolstoi

^ zugleich em Iiinger dcS russischen ..Ullramonlanis-
muS." der sich mit dem moslowilischen Liberalismus vor^
trefflich vertrügt und der Reichsdomänen (dcs Acker«
Haues). Sclcny. hinlänglich bekannt.

Der erste, ebenfalls siebenjährige, Regierungsah-
schnitt Alexanders l l . von 1855- I8N2 ist durch bahn-
brechende Reformen ausgezeichnet. Diese haben zwar
seitdem nicht ganz aufgehört, waren jedoch zu Beginn
der Agitationen der „Moskauer Z t^ / ' bereits im Gang.
oder so weit vorbereitet, daß sie nur uoch dcr Ausfüh-
rung harrten; das Verdienst der seitdem in Angriff ge-
nommenen beanspruchen die Iung-Russm, obgleich sie
entweder nicht von ihnen herrühren oder, wo dies der
Fall, fälschlich als Reformen ausgegeben werden. Wie
steht es aber mit den Früchten dcr wirtlichen Reformen?
AlS Ausdrücke aufrichtiger Menschenliebe eines dcr edel-
sten Monarchen hätten sie die wohlthätigsten Folgen
äußern müssen. Dennoch war dies nnr sehr theilweisc,
oft gar nicht der Fall. Dcr Grnnd liegt in dem Na-
dicaliSmus ihrer Ausführung, durch welchen die Iung-
Russcn zn ersetzen trachteten was ihnen an eigentlich
liberaler und humaner Gesinnung abgeht. So wurdc
jede Reform innclhalb dcr Grenze ihrcr Sphäre zn
einer Revolution im tlcincu. Austatt in Anlehnn»«
an dlc bestehenden Verhältnisse weiter zu bauen, brach
man nut denselben in nicksichtslosestcr Wi l l lür . und
untergrub das Gedeihen dcr neu auzubc,h»cl>dc„. Wir
erwähnen blos dcr Bauern-Emancipation, welche wegen
ihres in Folge dcr Einmischung dcr Iung°Russcn eben
so unklugen als ungerechten, in ^illhaneu und Polen
mit besonderer Härte gchandhabten AnssührungsmoduS
den Ruin fast aller kleinen und zahlreicher großen Guts«
bcsitzcr, dcn Rückschritt dcr Landwirthschafl und die Ab-
nahme dcr Ausfuhr veranlaßte.

Zeigten sich die jungrussischc Partei und ihre Or-
gane in der Regierung schon bci den Rcformen unfähig
und kurzsichtig, so sind sie in Bezug auf ihr Hanpt-
ax,om geradezu von einer hartnäckigen Verblendung be-
fangen. Seit dem polnischen Aufstand von IW.'l er-

die Wiederkehr ähnlicher Ereignisse zu
^ n ""'. ' ' cue gewaltsame Ausrottung sämmtlichcv freu,'
n. i lttk^ ''"ss'schcn Staatöverband angehö.igcn N^tio-
c>l . / " l l " " " " ' ^"f««bc eincö jc en Patrioten.
^ ' ' zur Genüge'gekanntes und verabscheute.
We cgauu n Uc. «.it Nikolaus Mi l jnt i». dcm Or-
z ° " ^ ° r Po cns und Bruder dcS Kriegsministers au

. t ^ s . . ' ' ? " - ^ " ' ' "nd Roth Ruß and sie
setzten s ort uu Konl^rcich Polen. Nicht zufrieden,
d.e Rolle dcr Neme^S in jenen Reichs.hc lcn gcspicl.
u habeu, stürmten ste zuerst mit Verdächtigungen und

fett 1867 nnt Gcwaltmaßregeln gcgcn die wcgcn Hypcr-

loyalilüt zuvor von ihnen oflmals verspotteten Ostsee-
Prouinzcn Livland, Esthland und Enrland los. Die
preußischen Erfolge von 1^<;, die Machttnlfallnna
Deutschlands und die bck<,in„tc» Anöl^ssllngcn dcs Herrn
r>. Dalwigk müssen hier zur Beschönigllng einer Rcihc
voil RcchtSbrüchcn hcrhaltc», dcrcn Eudc noch nicht ab-
zusehen ist. Auch auf das protestantische. schwedischer
Enltur zugängliche und in glücklicher Abgeschiedenheit
sich einer allbcwahllcn Vcrf,.ss„»g, einer tüchtigen Vrr-
Wallung uud gedeihlicher Rcchlszustäude erfreuende Finn-
land beginnen sich die Augcn dicftr Fanatiker mit
Schcclsucht und Feindschuft ;u richte». Waium soll
Finnland so viel vor drin Reiche ooraus haben? Frommt
ihm nicht auch was diesem genügt? Könnte es sich nicht
vielleicht in einem passenden Moment nach dcr Wirdci-
ucn'inigung mit Schwcdrn schncn?

Die inneren Fol^n dicscr triibseligln National!-
tätenhetzc sind Tod, Modcr. Fäulniß, Elend jeglicher
Art. Der materielle Wohlstand atlcr ehemals polnischen
Vandestheile ist bereits für Jahrzehnte vernichtet, wäh-
rend man jetzt eben an dcr Erreichung desselben Zicle
in Gcireff der Ostscc'Provin^n aibeitct, und Finnland
dieses Schicksal noch bevorsteht. Die auf die Praxis
übertragene Theorie dieser nrucn Organisatoren gcht
dahin: die nicht nationalenssischcn Vcvijlkcrungaclemcntt
zuerst durch die allercrnstlichste Gefährdung ihrer Exi-
stenz widcrstandöunfähig z» machcu. um sic spätcr ohnc
irgend eine Anstrengung — welche nicht Sache dcr
Iungrnsscn ist — zu russiftcircn. Warum soUtc ihnen,
die lciu Mittel als zu brutal verabscheuen, dics nicht
gelingen? Aber, geblendet von angcnblicklichen Erfolgen,
gedenken diesc Hcrrcn nicht ocr Znlunft. Ohne jegliches
Verständniß für Vollswirthschafl achten sie nicht daraus,
daß Hundertlauscndc wohlhobcndcr und reicher Staats-
bnrgcr »hrcn Doctrincn zulicb an dcn Bettelstab gĉ
bracht werden mußten; sie vergaßen, daß die günzlichc
Unsicherhril in alle,, ^,^nsbeziehungen eine dauernde
Stockung von Ackcrliin,, Hli«des, Industrie, mit cimm
Wort: rinc allsse,ilc,!,c <5r»vcll)S!oslgleit ^n- f̂ olac halte.
Hunderle von Millionen betrug dic Einl'ußc des Volks»
Wohlstandes; jährlich verlor dcr 2<aat andere Millionen
von Rnbcln an Abgabcn nnd Stcucrn; jährlich mußte
er aus scincm 3äckcl wicdcr andcrc Mill,oncn unprv'
ductiv zu Russificirnngs^wccktl^ verausgabe«. Und alles
dics geschieht zudem bci zerrütteten Finanzen. Man
fragt so oft mit Staunen -. wie es möglich sri, daß ein
Staat von dcn unermeßlichen Hilfsmitteln Rußlands
nicht schon längst stinc Finan^Ealauulät übcrwnndcn
habe? I n dicsen Verhältnissen liegt die Erklärung nnd
zugleich dcr Grund, warum es immer ticscr in diesclbc
hincingeräth.

Auch auf die äußere Machtstellung dcS Reichs übt
das jetzt herrschende RussificirungSsyslcm einen starken
Rückschlag anS. Die Iung-Russcn sage» : Rußlaud sei
bedroht - - nicht von dem in sich hinsiechenden Oester-
reich, auch nicht von dem entfernten Frankreich, oder
gar von England, cincr bloßen Seemacht, sondern von
dcm mächtig cussllebenden prcußisch-dculschen Nationlll-
slliat, scincm rührigen Grenznachbar. Ist dies wahr,
wie die „Moskauer Zeitung." dcr „GoloS" uud andcrc
junarussische Parlci'Olgane tagtäglich behaupten, so liegt
dic Veranlassung d,i,zu nicht in dcni Sicgc von König-
grätz, nicht in dcr veränderten politischen ^agc de?
europäischen Centrums, sondern lediglich in dem Gc-
bahren dcr Iung-Russcn selbst. Wcr anders als sic
hat Rußland des Ansehens beraubt, dtsscn cs »och zur
Zcit dcS polnischen Aufstanocs genoß, und auf welches
gestützt Fürst Gorlschakow cs wagen konnte, die vcr
einigten Foidcrnngen Frankreichs. Englands und Ocslcr.
reichs in Betreff Polens schroff und stol; abzulehnen?
Wcr arbeitet seit I8l',A entschiedener in preußischem I n -
lercssc als dic russische sogenannte Nalionalpallci? I h r
gebührt daS Verdienst, die Zerrüttung dcr Finauzeu.
mit welcher dcr Verlust des Einflusses nach außen Hand
in Hand geht, zu ciucr chronischen, von Jahr zn Jahr
wachscudm gemacht zu haben. Dic Imlg'Nusscn schu-
feu, ähnlich wie ihre Vorsahrcu. die alten Scythen,
im Westen dcS Reichs einen brcilcn M r t t l verödeter
Provinzen, wclche, jeder Abwehr unfähig oder nbgcncisst,
im Fall cincs KricgS rinc leichte Beute PrcnßcuS wc,-
dcn müssen. Ohnc l'icl Mühc kann die deutsche Groß-
macht dann daS erreichen, wonach die mo^lowilischc Partei
vci'gcblich strebte; dicse glaubte init Hilfe roher Gewalt
cine nicdcre Eultnr an Stcllc dcr höheren fctzcu zu lön
neu — ein Unternehmen, von dcm die Weltgeschichte,
weil es gegen die Grundprincipien dcr Sittlichkeit vcr̂
stößt, kein einziges von Elfolg gekröntes Gcifpicl aû

weist. Es kann ihr wohl gelingen, die im Westen d<«
Reichs zwischcn dcm Eis- und dcm Schwarzen Meere
gelegenen weilen Gebiete zu entnalionalisiren; aber um
dcrcu Bcwohncr mit dcr russischen Nationalität zu ver-
schmelzen, daz» gebricht cs ihr an moralischcr ftsafl.
Deutschland würdc hingegen, wcnn cs einst die ihm alö
reise Frucht zugefallene Erbschaft anzutreten geneigt sein
sollte, in dcn neu erworbenen Provinzen an Stelle von
Velwlistunc, und Vcrnichtmui wiedcrum ^ebc» erwecktN,
uud dicse würden nach Maßgabe ihres physischen und
geistigen Aufblühens auch gcrmcmisirt werden.

Die iimcic Gahrung, dcren ncucsteS Zeichen die
jüngst rnldcckle Vcischwöinn^ ist, strdl cbrnfalls mit der
vo>» den Iun^ Russcn vclfolgtin Politik im engsten Zu»
slnnuunhang. Kline sl)ndcrlichcu Bcrthrer der Mon»
cnchic, wedcr dcr nbsolnicn noch dci conslitulionsllen,
strcbcn sie darnach, dcm rnssischen Slaatt durch und durch
demokratische Giundlaqcli zu glbrn. Ja, sie vcistciye»
sich so^ar bis zum Socialismus. Wrr zum Grisp'rl
d'is Grmliudc E'glnlbnln, ein Hdupthemmniß sü> die
Extmicklung dcS Wotilslandrs in dcn nal'onalrussischen
Gouvc,nrmtin^, dctampf!, ve,sündigt sich, ihirr nxt aller
Hlfti.,k<it vclllctrncn Ansicht zufolge. u,n Gcnius »er
rnssischc» Nnlion >li,d brandmarlt sich s,lbst. Kic sind
dcrlnaßc» oou ih'tm Do.,ma dcS Gemeinde-E'gcl'lvnmS
vcfclllgcl', daß sie völli.» daoon überz^u^t sind, W st-
ruropa tön'ic sich dilscm „unvcnncidlichen Forlschsitt"
auf dic Dann nicht cntzicdcn. Objchon sicd dicse Her»
lcn bci Angliffcn von konservatives Scitc als dem Zcil-
qcisl hllldigendc Liberale uusgebcu, si„d sie i:n Olunde
ooch blos cine republikanische Schattirlmg, wclche sich
von dcr eigentlichen Umslnrzpartci, dcn sogenannten Ni»
bilistc», dcn Balunin, Tschcrt̂ ssow und ^irlschajrw, nicht
sowohl adjolül als villmchr graduell nntcischcidet. Daß
ihre Hsrrschaft cin volbcleilcndcs Stadium der Revo-
lntion sci, dlzcuglcn die im December voligcn I^hrs
rnlllllvlcn Umtrirbe zur Gci'ilgc. So wird die Fort»
ftauer dcS jlinqrussilchrn Einfil.ss<S fnr da« ganz? Reich
l,eshän^n>ßr>oll. Folgt Ruhland noch lü-'gcs dcn I n -
sinualiollrn dieser Partei, so gibt rs sich selbst auf.

Politische Uebersicht.
Laibach, 1. März.

Die ..W. Abdpost." schreibt über die Verbuch ,
t i g u n g e n des Re i chskanz le rs als stände er in
rincm gchcimen A n t a g o n i s m u s gegen das neue
Ministerium^ „Mchrcrc gcaäilctc Provmziulblättcr, wie
dcr „Tagcsbotc aus Böhmen," dcr „Mähr. Eorr." die
..Orazer Tagespost" u. s. f.. öffnen ihre Spalten neue-
stens wieder Wiener Eorrcspondcuzcn, welckc insbeson»
dcrc daS angebliche Verhältniß des Hcrrn Reichskanzlers
zu den dcr Thätigkeit des cislcithanischen Ministeriums
vorbchaltcncn Fragcn zum Gegenstand der gehässigsten
und von dcn unbegründetsten Voraussetzungen ausgehen-
dcn Elöi-lcrungcn machen. Wir winden die Reserve, die
wir uns selbst derartigen Insinuationen gegenüber zur
Pflicht gemacht, noch ferner aufrecht erhalten, hätte diefe
Erörterungen nicht Formen angenommen, welche ein
ernstes Wort. wenn nicht zur Eachc selbst, doch znr
Tcndcnz dicscr publicistischen Manöver und Fälschungen
verlangen. Dcnn von Tcndcnz wird man wohl sprechen
dürfen, wenn bcispiclsweisc dcm Reichskanzler zugemu»
thel wird, einen völligen geheimen Feldzugeplan gegen
das cislcllhllnischc M,n,slcrium entworfen zu haben und
durch die dein Ministerium des Aeußern unleraeord-
nelen Organe progagircn zu lassen, oder wenn geheime
Machinationen des Ersteren mit den angeblich bevor«
slcb.cndcn Aenderungen in dem Eigenthum eine« der ersten
hiesigen Blätter in Verbindung ^bracht werden u. s. w.
Daß man in erster Beziehung jeden Vcwe,S fur d,e
Verdächtigung schuldig geblieben ist. hat srelllch nach
dcn neuesten Erfahrungen auf diesem Gebiete mchtS Be-
fremdende« u»d auch was daS letzterwähnte Gerücht an-
bclangt, wcrdcn dic betreffende» Erklärungen in erster
Vinic wohl nnr dcm in Nebe stehenden Blatte zufallen
lönncn. Nur nebenbei sei also l'cmcrlt, daß die Ro-
mantik dcr Voraussetzung, dic dcm Reichskanzler den
Anlauf jcncs Blattes mit I ' /^ Millionen aus den klei-
nen Ersparnissen dcr ihm für publicistische Zwccke zur
Verfügung gcstclltcn Gelder znmuthct. doch ein klein
wcnig an Naivetät streift. Oder bcsser noch an daS
Opcrnhaftc. dcnn schwerlich würde sich cin andcrcS Pen-
dant für das kühnc Untnnchmcn finden lassen als der
OntSanlauf in dcr ..Weißen Dame." drr bekanntlich aus
den MoliatSrcsidml! einer Vieutcncmtsgage bcstritten wirb.
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S o wenig also die Angaben selbst einer Widerlegung
bedürfen, um so schärfer und entschiedener «missen wir
uns gegen dic Anschauungen aussprcchcn, welche die
Folie f i ir die Erfin?n»g abgeben. Von diesem Stand-
punltc auS sehen wir uns genöthigt, alle jcne Aus-
streuungen zum Zwcctc der Fälschung der öffentlichen
Meinung alö eben so viele Verleumdungen zu brand-
maiken und diese kategorische El l lärung auch auf etwa
noch nachfolgende Gerüchte in dieser Richtung auszudeh'
nen und in aller Form aufrecht zu erhalten."

Die „Karlsruher Zeitung" erl lä' t , die b a d i s c h e
R e g i e r u n g sei dem L a S k e r ' schen A n t r a g e fremd.
D ie Polit ik der Regierung stütze sich auf die Interessen
des LandeS; — die Regierung werde aber durch die
wiederholten Erklärungen Bismarcks in der Ansicht be-
stärkt, daß d ie g e g e n w ä r t i g e h a l b e E i n i -
g u n g D e u t s c h l a n d s k e i n D e f i n i t i v u m sei .

Der „Moni teur Universe!" sagt: Briefe aus R o m
stellen einen n e u e n S c h r i t t der T u i l e r i c n iu
Aussicht, um die p ä p s t l i c h e R e g i e r u n g und das
E o n c i l von jedem Beschlusse abzubringen, welcher den
Principien des öffentlichen Rechtes in Frankreich ent-
gegen wäre. Frankreich soll insbesondere auf der Noth-
wendigkeit bestehen, daß allen im Concil vertretenen M e i -
nungen die Freiheit gesichert werde, sich auszusprechen.

Nach einer r ö m i s c h e n Corrcspondcnz der „ T r .
Z tg . " fängt die r ö m i s c h e C u r i e an, cinen stillen,
geheimen R ü c k z u g anzutreten. Äntonclli hat dem fran-
zösischen Botschafter sowohl als dem Vertreter S r . M a -
jestät des Baisers von Oesterreich dic Versicherung ge-
geben, daß man auf der D u r c h s e t z u n g des D o g -
m a ' s der p ä p s t l i c h e n U n f e h l b a r k e i t n i c h t
bes tehen w e r d e , ja dieselbe nicht einmal in Vorschlag
bringen wird. Nach all dcm Lärm, welchen die Vcr«
theidigcr und Gegucr derselben vor der Oeffentlichleit
geschlagen haben, nach all den In t r iguen, welche deshalb
in Rom selbst angezettelt wurden, nach all der Erbit-
terung, welche dieses Thema oder Schema zwischen der
römischen Curie einerseits und den Oppositionsmännern
andererseits hervorgerufen hat — wird es beseitigt. I n
dieser päpstlichen Nachgiebigkeit liegt bereits ein Gestand'
niß innerlicher Schwäche. W i r nehmen davon Act. Es
sollten ferner wesentliche Aenderungen in dcm Ri tus der
zur katholischen Gemeinde gehörenden armenischen Kirche
vorgeschlagen werden. i?ie Armenier Protestiren gegen
die allzugroße Dienstfertigkeit ihres Patriarchen Hassun
gegenüber dein päpstlichen Stuhle, und das, diese Angele-
genheit betreffende Disciplinar^Schema wurde ebenfalls
beseitigt. W i r haben sonnt ein zweites Zugestänonitz zu
registriren. Beide sind Zcichen, daß man ganz ernstlicher
Ncisc, wenn auch nur mit schlecht verhaltenem Grimme,
an den Rückzug denkt. Dieser Rückzug kommt aber zu
spät, um cinen großen Schaden zu verhindern, welchen
sich die päpstliche Regierung durch die Einberufung die-
ses Concils zugefügt hat. Denn setzt man den Umstand
auch bei Scite, daß allc Erwartungen getäuscht wurden
und das Concil ebenso unfruchtbar auseinandergeht, als
es pompös angekündigt wurde, so haben die unleidlichen
Ucbcr und Angriffc jener, der römischen Curie ergebe-
nen, ultramontane»! Clique, unter den geistreichen und
gebildeten Opposilionsmäuncrn eine so feindliche St im»
mung hervorgerufen, daß dieselben, wenn auch nur auS
natürlicher Gegenwehr, viele Gebrechen des hiesigen R t '
gierungswcscns aufgedeckt haben und dcren Veiöffent«
lichung als eine mächtige Waffe handhaben werden.

Aus I r l a n d laufen zur Abwechslung wieder ein-
mal recht aufregende Wahlnachrichten ein. S o waren
in der Stadt Watcrford am 24. v. M . um die verschie-
denen Wahlbuden große Pöbelhaufen geschaart, Anhänger
dcS „nationalen" Ccmdidatcn M r . Smyth , welche die
vorbeipassirenden Wähler auf alle mögliche Weise belä»
stigteu und mehreren Anhängern M r . Vernal Osborne's
die Fenster einschlugen. Nichtsdestoweniger war das Re-
sultat der ersten Stunde dcr Abstimmung ganz entschie-
den für diesen, da er 354 gegen 223 Stimmen seines
Gegners auszuweisen hatte. Einem Telegramm zufolge
herrscht in der Stadt die größte Aufregung. Dcr Eigen-
thümer cincs Localblattes wurde vom Pöbel auf dcr
Straße angehalten und durchgeprügelt. Mehrere Straßen
sehen wie Trümmerhaufen auö und cinigc Häufer haben
keine ganze Fensterscheibe mehr auszuweisen.

I n Clonmcl, der Hauptstadt dcr berüchtigten Graf-
schaft Tippcrary, wo der eigentliche Wahmct am 25sten
v. M . stattfinden sollte, hat dic Händcschau gleichfalls
Anlaß zu bedenklichen Ruhestörungen gegeben Außer
M r . Heron, der ein verkappter Fcnicr ist. standen zwei
offene Fenier im Fclde, Charles Kickham und Soulhcote
Mansergh. Der Letztere zog sich zu Gunsten sciucS Gesin-
nungsgenossen zurück, und nachdem die beiden anderen
Candidate,, lange Rcdcn gehalten hatten, welche außer
den Reporters deS gewalligen Epcclakels wegcn nicmand
verstehen tonnte, wurde die Händcschan zu Gunsten Kick-
hamS erklärt. M i t dem Ende dieser Ceremonie legte
die allgemeine Aufreauug sich keineswegs und am Abend
muhten viele Fensterscheiben sür die politische Gesinnung
ihrer Eigenthümer büßcn.

I n Co >, st a n t i n o p e l dauern dic Z e r w ü r f -
n i sse mner den k a t h o l i s c h e n A r m e n i e r n fort.
Ueber 4000 Laien und an 30 Priester haben sich in der
Opposition ycgen den Pairiarchcn Hassoun gcimigt und
dle Letzteren überdies die Erl lmung abgcgclien, in keiner
von dem Patriarchen ubhimgmde», Kirche künftighin got'

lcsdienstliche Functioncn üben zu wollen. Einer aus
einflußreichen Männern bestehenden Deputation, die dem
Großvczicr ciklärtt, daß dic von ihr Repräsentirten in
keiner Weise mehr dem Patriarchen unterstehen wollten,
antwortete Aal i Pascha, daß die Regierung nach keiner
Richtung dcr Gcwisscnsfrcihcit entgegentreten wnde. Bei
einer am 14. v. M . abgehaltenen kirchlichen Fcicr wurde
die öffentliche Ott 'nmig m,r durch das Aufgebot einer
ansehnlichen Menge von Pol!;cisoldalcil erhallen, und
als das übliche Gebet sin dcn Patriarchen abgehalten
werden sollte, verließen dic Dissidenten die Kirche.

Aus dem gesetzgebenden Körper.
P a r i s , 24. Februar. Der gesetzgebende Körper

ging gestern zu dcn Interpellationen, betreffend die o f f i -
c i e l l e n C a n d i d a t u r e n , über. I m Anbeginn gab
dcr Minister des Innern, Herr Chlvandicr dc ValdN'ine,
folgende Orklünmnen ab: Ueber oic Vergangenheit »st
bei den Wahlprüfungen gerichtet wnrbcu, und fü< sie
ist auch das gegenwärtige Cabilut nicht verantwonlich.
Die Zukunsl dcr Frage liegt noch f l i n , zumal nach den
Eröff l lungm, welche dcr Minister dcS Acußeru gcsttru
gemacht hat. Die Regierung tan.! also nur die De<
tiatte über die sechs partiellen Wahlen annehmen, welche
während ihrer Amtsführung stattgefunden haben. Bei
diesen hat die Regierung ihicn Olgauen die strengste
Neutralität zur Pflicht gemacht. Picard motivnt fol-
gende Tagesordnung:

I n Erwägung, daß das System dcr osficiellen Can--
didaluren, welches sich durch die Einmischung der Ne
gicrung in dcn Wahltampf charattcrisirt, geradezu die
Verneinung dcs pallamcntarischc:, Regimes und die V e »
lrtzung dcs Princips dcr Volkssouveränetät ist, geht die
Kammer zur Tagesordnung über.

Nachdem D n m i r a l für, G r c v y gegen das Sy«
stem der officicllen Candidature:! sich erklärt, ergreift
das Wort

Iustizministcr O l l i u i e r : M a u muh in dcm
voiliegcnden Falle cincn theoretischen und ci»en piat t i -
schen Standpunkt uulerschcidtn. N.^s den letzteren l>e-
trifft, so betrachtet sich die Regierung, wie sie bei dcn
jüngsten einzelnen Wahlen gezeigt hat, lediglich ulö cinc
neutrale Gewalt im Dienste Al ler , sowohl ihrer An-
hänger als ihrer Gegner. W i r t>,ben eine Reihe von
Anordnungen getroffen, um jede Einmischung dcS Rich»
terstandes, und insbesondere der Friedensrichter, hintan-
zuhalten. W i r bereiten ferner cin Decentrallsationsgesetz
vor. I n theoretischer Hinsicht muß vor allem an die
tief einschneidende Veränderung erinnert werden, welche
das Princip der MinistelveraMwortlichkeit in miscrrm
Regierungssystem vollzogen hat. Die Regierungspartei
darf ebensowenig clS die andere sich der administrativen
Centralisation und dcr Gunstbezeugullgcn fi>r ihre Zwecke
bedienen; aber sie hat ebenso gut wie die Opposition
das Recht, durch das Organ ihrer Führer ihre Candi-
daten zu bekennen und namhaft zumachen. (Sehr gut !
Widclspruch links.) Redner beruft sich auf Aussprüchc
der Herrcn Jules S i m o n und T h i e r s , welche diese
Theorie ausdrücklich anerkannt haben; er könnte, fügt
er hinzu, ebcuso gut die Autorität eines C a v o u r und
Casimir P e r i e r geltend machen. Jedoch, fährt er fort,
ist diese Discussion für jetzt nur eine ganz akademische
und ohne jeden praktischen Nutzen; denn die Regierung
ist durchaus entschlossen, ihr System dcr Neutralilät
auch ferner bci allen partiellen Wahlen beizubehalten.

Unterrichtsministcr S e g r i s erklärt über Aufforde-
rung I . S i m o n ' s , daß, solange er im Ministerium
sein werde, auch die Schullchrer stctS zu der strengsten
Neutralität iu Wahlsachcn angehalten werden würden.

Während dic Debatte bisher ruhig und gemessen
verlief, bracht! »un die Rede eines jungen Mitgliedes
der iiußersteu Rechten, dcs Herru Dugnc de la Fau-
conneric, neue Stürme hervor. Dicscr Abgeordnete er-
ging sich in dem historischen Nachweise, daß das S y -
stem dcr officicllcn Caudidaturcn in Frankreich unter
allen Regicrungcn ol»,c Unterschied cultivirt worden
wäre. Natürlich vcrwcilte cr nicht lange bei der Re-
stauration und Ju l i -Reg ie rung , um dafür im ihrcm
ganzen Umfange dic alten Recriiümationcu gegen die
gouvcrnemcntale Beeinflussung der Wahlcn unter der
Rcpublit von 1848 zu wiederhole». Noch einmal hörte
man das bekannte Rundschreiben Lcdrn.Rollins, die offi-
ciellen Erklärungen IuleS Havre's, die Erlässe des da-
maligen Unterlichlsministers Carnot an die Schulvor-
steher, die Depeschen, welche die Commissionen der Re-
publik mit dcm Minister dcs Inncrn austauschten».s. w.
Die unwilligen Unterbrechungen der Linken arteten bald
in eine» allgemeinen Sturm aus. W i r werden jetzt,
ruft Pcllclcn,, hoffentlich auch das Recht habe», die Ge-
schichte des 2. December zu erzählen. Die Anklagen
der Palinodie, der Feigheit, deS Mangels politische,
Ehrenhaftigkeit kreuzen sich unaufhörlich; Herr Duguc
schließt mit cimr Fluth von Schmähungen auf die Re«
publik: W i r wollen nicht die Republik, weil wir B o '
„apartisten und Demokraten sind, wcil wir nicht cin
Ideal von Slaatscimichtulig durch die blutigen Auf-
tritte von 1793 oder durch dic Comödic von 1848 ge>
brandmarkt schcn wol len, weil wir in dcn öffentlichen
Vclsammlungni gewesen sind und jenc Straßenhcldcu
gesehen habcn, welche sich hinttr ihre weißen Älouscn
und Dolche verstcckcü, weil wir nicht von ihren ann.c-

trunkeucn und heiseren Stimmen die Marseillaise hören
wollen, wclche ui-scrc Väter bei Austerlitz und Valmy
sangcü, weil wir wissen, wie viel Feigheit hinter dieser
NevolulionS-Armee fleckt, und nicht zusehen wollen, wie
dieser von dcn Parleic:, bezahlte Abhub von Tauge-
uichtscn und Tagdiebcn sich uns unserer Tricolore, sei
cS rothc, sei eS weiße Fahiim auSschneidet. (Lebhafter
Beifall rcchts.) Herr G r e u y berichtigt sofort eine An>
gäbe dc5 Vorredners, als ob er im Jahre 1848 Re-
gienmgö-Caudidat im I m a gewesen sei; dann vcrlcm>
gen noch die Herren A r a g o , C r e m i e u x uud G a r -
n i c r - P a g e S zu persöulichcn Bemerkungen das Woi t
und l ic Fortsetzung der Discussion muß auf heute vci-
tagt wcidcn. Die Knmmcr acht in lebhafter Aufregung
auseinander.

Aus dem Gcrichtssaale.

G r a z , ^6 . Februar. ( E i n e E n g e l m a c h e r i n . )
Das Urtheil in dem von uus mitgetheilten Processe lau-
tete : Anna Pcmsch ist des Verbrechens des gemeinen Mor-
des, sowie der Uebertretungeu der Veruntreuung und des
Betruges schuldig und wird zu scchszehn Jahren schweren,
mit eiueul Tage Einzelhaft in jedem Monnt verschärfe»
Kerkers vevurtheilt; Anton Pansch ist der Mitschuld am
gemeinen Morde und dcr gcncümlen Uebertretungen schuldig
und wird zu sieben Jahren schweren, mit einem Tage Ein^
zelhajt in jedem Monate verschärften KerterS verurtheilt

k o n o o u , 2^l. Februar, ( D e r P r o c e ß M o r
d a u n t c o n t r a M o r d a u n t ) , der seit mehr als einer
Woche ganz London in Alhem hält, hat nunmehr den Höhe-
puntt erreicht; cinc Vergrößerung ist kaum mehr denkbar.
Man weiß, daß es sich in diesem Proceß um eine Anklage
handelt, die S i r Charles M o r d a u n t gegen feine Gattin
wegcn Ehebruchs erhoben hat, den sie mit dem Prinzen
von Wales, Lord L o l c . S i r Frederick I o h n s t o n e u
a. m. begangen zu haben selbst eingestanden hat. I h r Gatte
hat mm auf Scheidung geklagt, cibcr die Vertheidigung be-
Häuptel, daß Lady M o r d a u n t irrsinnig sei, also nach
englischen Gesetzen nicht v»r Gericht verklagt werden könne;
sie hat aber selbst den Ehebruch eingestanden, und es ist
insbesondere constatirt, daß das Kind, das sie zur Welt
brachte, an den Folgen einer ansteckenden Krankheit litt, dic
es von seinen Eltern ererbt haben mußte u. s. w. I m Ver
laufe deö Processes, der von Lord P e n z a n c e gefllhrt
wurde, wurde auch, und zwar auf sein eigenes Verlange»,
dcr Thronfolger, der Prinz von Wales, vorgeladen, nach'
dem schon fri'lher zahlreiche Vriefe von ihm an die unglUct-
liche Dame, in denen von «ichls auderem als Reiten,
Schießen und Jagen die Nede war, veröffentlicht worden
waren. Man hatte aus Rlicksicht auf den 3lang des Pr i „ -
zen ihm ein eigenes Zimmer im Gerichtsgebäude einge-
räumt, in dem er seine Reihenfolge abwarten konnte. Nach'
dem dic Aerzte, die Lady M o r d a u n t behandelt hatten,
vernommen worden waren und ausgesagt hatten, daß das
Augenleiden des Kindes von einer starten Leulorrhoe her-
rtlh're, daß aber dcr Zustand der Mutter keineswegs auf
Geistesstörung irgend welcher Art schließen lasse, wird der
Prinz von Wales vorgerufen. Er tritt wie jeder andere
Zeuge i,i die Zcugenlo'ge und leistet in der üblichen Weise
fturch Küssen der Bibel) den Eid. Lord P e n z a n c e : Es
lst meine Pflicht, Eure Hohrit daran zu erinnern, daß kein
Zeuge verpflichtet ist, eine Frage zu beantworten, durch
welche er sich selbst des Ehebruchs bezichtigt. Dr . D e a n e
(der für Lady M o r o a u n t als Vertheidiger fungirt) cxa
minirt den Prinzen über seine Beziehungen zur Familie
der Lady M o r d a u n t . Der Prinz gesteht zu, die Dame
sehr genau gekannt zu haben, ihr ein Hochzeitsgeschent ge-
macht zu haben, mit ihr, allerdings in Gesellschaft feiner
Frau, ins Theater gegangen zu sein u. s. w. Zuletzt fragt
T>r. D e a n e : Ich habe nur noch cinc einzige Frage cm
Tic zu richten. Hat irgend wclchc ungehörige Familiarität
oder ein verbrecherischer Umgang zwischen Ihnen und Ladr
M o r d a u n t stattgefunden ? Der Prinz (mit fester Stimme)!
1>l e i u! (Applaus in, Publicum.) Der P r i n z verneigte
sich hierauf gegen den Richter und zog sich unter nochma-
ligem Applaus des Publicums, den die Gerichtsbcamtcu
zu unterdrücken einige Mühe hatten, zurück.

Der nächste Zeuge war S i r Frederick I o h n s t o n e ,
den man bekanntlich ebenfalls mit Lady M o r d a u n t im
Verdacht hat. Zeugc bestätigt, daß er wiederholt mit Lady
M o r d a u u t vertehrt habe; cr sei oft mit ihr allein gc-
wesen, aber in, Sitzzimmcr. Auch in den Stunden von 6
bis 12 Uhr Abends. Aber Ehebruch habe er nie mit ihr
getrieben. — Dr. D e a n e : Sie habeu mit Lady M o r -
d a u n t allein gespeist? — Z e u g e : O ja. — D r .
D e a u e : Haben Sie ihrem Manue je etwas davon gesagt?
— Z e u g c : Nein. — Dr . D e a n e : Ware» Sie dcn
Abcud uach dem Diner ganz allein? - Z e u g e : Dcr
Vedicnte ging auS und c in , der Saal war moblirt wie
gewöhnliche Speisezimmer, Geschäslc hattc ich leine mit
Lady M o r d a u n t . - I m gleichen Tone ging das Ver-
hör noch eine Weile weiter. Zuletzt wurden noch einige
Vriefe des Prinzen verlesen und die Sitzung hierauf ge-
schloffen. Die „Times" erörtert iu einen» Leitartikel dcn
ganzen Vorgang und meint, dcr Prinz habc sehr unvor^
sichtig, aber nicht schlecht gchcmdclt. Seine Briefe wurden
zwar nicht in cine Mustersammlung aufgenommen werden,
aber dafür seien sie fast „ s tup id ' eh r l i ch . "
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HMsnemglieiten.
- sGcschenke f u r den K a i s e r . ) M i l dem

Bodenbacher Zuge sind 17 Kisten im Gewichte von 57
Centnern in Prag angekommen und sogleich an den kaiser-
lichen Hof nach Wien weiter expedirt worden. Die Kisten
enthalten Geschenke, welche der Beherrscher Japans dem
Kaiser Franz Josef übersendete. Die Sendung war in
franzosischer Sprache als Zucker " " d Kurzwaarcn bezeichnet.

— ( L e h r e r i n n e n b i l d u n g s a n s t a l t c n . ) Ans
Anfragen, inwieweit männliche und inwieweit weibliche
Lehrkrafic an den neu zu errichtenden staatlich?» Lehrerin ncn-
dildnngsanstallcn in Vcrnx'»dl:ng kommen sollen, dann ob
nicht- mit diesen Anstalten Institute zn umbinden wären, in
denen Lehramt^andidalinln'n billige Wohnung und Kost
finden tijnncu nn5 m,!cr Bcrlrauen erweckender Leitung und
Ueberwachung stehen - hat der Herr Nntervichtominister
erklärt: „ Betreffend die Lehrkräfte, wird es die Aufgabe,
welche den Lchrcrimtcubildungöanstaltcn gesetzt ist, noch lauge
Zeit hin unerläßlich machen, männliche Kräfte zu bestellen
und weibliche Vehrlräftc nur für die Handarbeiten und
etwa noch flir fremde Sprachen und Musik zu verwendt-u.
Die gemeinschaftliche woholichc Unterbringung der Lehramts
candidate«, und Candidalimicn ist eine Angelegenheit, auf
welche die Regierung einen directen Einfluß nicht nehmen
kann, da das Volksschulgesetz davon i l l Bezug auf die öffent-
lichen Anstalten aus guten Gründen abgescheu hat. Der
Staat wird Stipendien gewähren und es den Belheiligten
Überlassen, mit Hilfe derselben etwa auch einen» gemein-
schaftlichen Haushalte, der ohne directcn Einfluß der Negie-
rung am Sitze der Anstalt errichtet werden wnrdc, sich an-
zuschließen. Nur empfiehlt es sich uuter alleu Umständen,
die Lehrerbildungsinstilute in größereu Städten zu errichten,

, wo mehr Vi lduuaMi l le l zu Gebote stehen und schou die
ansässigen Familien ein Contingent von Zöglingen solchen
Instituten stellen. DieSbeziiglich wird übrigens die Erfah-
rung weitere Fingerzeige gcbeu miisscn." Die Frage wegen
Errichtung weiblicher Mittelschulen auö öfseullichcn Fonds,
wodurch zunächst auch die Gewinnung Nichtiger weiblicher
Lehrkräfte fl ir die Lehrerinneubilduugsanstaltcn angebahnt
wNrde, wird übrigens neuerdings im Unterichtsministcrium
ventilirt.

— ( D r . F r e i h e r r v. G r e d l c r ) , Hof- und Ge-
richtsadvocat, starb am 27. Februar, 4 Uhr Nachmil'
tags, nach längerem Leiden ruhig ohne Todestampf. um-
geben von seiner Familie, flir die er noch kurz vor der
Auflösung Worte des Trostes faud. M i t ihm verliert
Oesterreich einen hervorragenden Maun, der sich in seiner
öffentlichen Wirksamkeit der allgemeiuen Achtung, im P r i -
vatleben der aufrichtigsten Verehrung erfreute.

— ( E i n 10 8 j ä h r i g er M a n n ) ist dicfer Tage
in Egercs (Siebenbürgen) in eigenthümlicher Weise ge»
storben. Des Morgens stopfte cr sich noch eine Pfeife,
ging zu seinem in der Scheune arbeitenden Sohne und
zeigte ihm an, daß er im Laufe des Tages sterben werde;
zugleich machte cr diejenigen namhaft, welche zum Leiche»>
begangniß geladen werden sollten. Der Sohn , der den
Alten gut aussehend und wohlgclauul sah, lachte und ging
in den Wald um Holz. Als er nach Hause kam, war der
Vater todt. Eine im Hause anwesende Frau erzählte, daß
cr ohne den geringsten Schmerz verschieden sei. Er habe
eine» Gang durch den Hof geinacht, dann sei er in die
Wohnuug getommeu, habe einen Trunk Wasser begehrt, sich
niedergelegt und sei ruhig verschieden.

— (Schlecht a b g e l a n f e n c r M as ten scherz.)
I n Sisset begab sich am 2 1 . d. der Färber Kutuer mas-
l i r t zu seinem Nachbar Rugl, einem Wir th , bei den, meh
rere Personen waren, die sich in guter Laune befanden.
Rugl's Sohn wollte Kutner demasliren; deswegen entstand
eine Zänkerei - - da kam der Wir th selbst nnd versetzte
Kutner mit einem Holzscheit einen kräftigen Schlag in den
Nacken, daß Kutner augenblicklich niedersank uud den fol-
genden Tag den Geist aufgab. Nugl Va!er und Sohn
befinden sich in Haft.

l ^ " / ^ " M a i l a no) hat sich mit dem Senator Gra-
M ^orem a« der Spitze ein Verein gebildet, der zum
Andenken an die bei Solferino und Magenta gefallenen

italienischen und französischen, sowie österreichischen Krieger
auf den genannten Schlachtfeldern zwei Capellen mit einem
Kostenaufwande von !)0.000 Francs errichlcn wird,

H o c a l e s .
— ( D i e gest r ige Co r so f a h r t ) war, wenn auch durch

das trübe Wetter uicht begünstigt, animirter, als nach den
oorausgegangeneu Saisons zu erwarlc». Eine nicht unbe-
deutende Anzahl Wagen waren erschienen, auch Maskcu,
mitunter originelle, fehlten nicht; Confetti waren bald ver-
griffen. Dazu Musik und fröhliche Vultsmassen. W i r
können also mit dem Ergebniß des heurigen Corso's zu^
frieden sein und hoffen, daß dieses Faschingsvergnügen im-
mer mehr cultivirt werden wird.

— ( M u s e a l v e r e i n ) W i r erlauben uns auf die
heule Abends 5 Uhr stattfindende Monatsvcrsammlung auf-
merksam zu machen uud beizufügen, daß nach derselben im
Clnbbzimmer der Casiuorestauration ein Vereinsabend stattt
findet.

— ( D i e S i t z u n g des ä r z t l ichen V e r e i7»s),
welche auf den verflosseneu Camstag, den 26. v. M . ,
anberaumt war, wurde auf Samstag den 5. März vertagt.

— ( E r d b e b e n . ) Gester» Abend um 9 Uhr wurde
hier ein nicht unbedeutender Erdstoß verspürt.

( G e n e r a l v e r s a m m l u n g des g e w e r b -
l i c h e n A u ü h i l s s c a sse - V e r e i n s . ) Der hiesige ge<
werblichc Aushilföcasse - Verein hielt am 27. v. M . im
großen Saale des Magistrates die vierzehnte ordentliche
Generalversammlung, welche von sehr vielen ordentlichen
Mitgliedern und auch von mehreren Ehrenmitgliedern be-
sucht war. Der Vortrag des Vereinsvorstandes, Johann
Nep. H o r a k , und der gleichzeitig zur Verlheilung gekom-
mene Rechnungsabschluß des Vereins bewahrheiteten den
Wohrsprnch-. „Hil f dir selbst, so wird dir geholfen." Der
Vorlrag hebt hervor, daß die Capilalseinlagen im abge-
wichenen Jahre von 355 Mitgliedern 20,104 f l . 43 kr.
betrugen uud 11.L7A f l . 41 kr. au It t Mitglieder zurück»
bezahlt wurden, nud daß bei allgemein ungünstigen Ver-
hältnissen der Verein bei der qrößlen Vorsicht taum zu
arbeiten vermöge. Bei der stattgcfundenen Neuwahl einiger
Directiousmitglicdcr wurden die statutenmäßig AuSzulreten«
deu wiedergewählt,

>)?>'l' sich liei cilirl grosMÜgm Grldvcrloslma. ohne a,roßc
Kosten ;» betheilia.m l'ust ha<, dm mache» wir ans die im hm-
tigr» Blatt stel̂ 'iidc Anzeige drr Slaatseffectenliandlnüli A , <^old
fa r l i i» Hamlmrst nnsmertslim. Dieses Hans ist durch Anö-
zahlmiq von M i l l i o n e n (Gewinne Überall betamü und nehm
filr die nächste Geldverlosima. Taiisendc von UMllmigm zu.

Ncncür Post.
lOriginal Telenr^mme der „Laibacbcr Zeitung.")

p cst, ». M ä r z . Budgetdebatte. DaS U n ,
terhaus bewi l l igte dem Unterr icktSmini f ter
E a r t e blanche zu Volksschul;wecken

V e r l i n , >. M ä r z . I n « Reichstag wurde
die Aufhebung der Todesstrafe trotz der O p p o
f i t i on V ismarc t '5 beschlossen.

Wie mcm der „ T l . Z," nus sonst nutcr Quelle
millhtilt. wird der Handclominislcr die dcn Prcdilliahn.
l,an lictrcffcndc Vorlage demnächst im Ncichsralhc cin-
vrinssen, ui,d zwar dcrcirt, daß die Rcssicrung crmllchligt
werden soll, die Bah» run Tarvis nach Görz auf
Staatskosten zn vcuicu. ftiir das Jahr 1870 wcrden
zn dicscm Zwcckc drei Millionen Gulden bewilligt, welche
im Wcgc des ösfcntlichcn Credits als schwebende Schuld
anfgediacht werden sollen. Von Pillach nach TaroiS
wird der Van dcr Nndolssdahn ccmccssionSmäßia, ver-
lichen.

W i e » , ! . März Dic „Wicncr Zc'üung" l'lin»l
dic Elncn„n„g dcS Sccüonslathls Erl» zum Ministe-
lialiath und Prcßlcilcr und pulilicill dir österreichisch'
britische Nachtia^s Conuenlion.

P r a g , 2^l. Februar. (T«pr) Der deutsche Per.
fassül'nsvciciit l'cschloß, ciuc Adrcssc an das Ministcritim

zu richten, worin für Aufhebung dcs Honcorduts nnb
dircctc Wahlen plaidirt und das Ve i inm^ der deutschen
Bevölkerung vcrsichclt wi,^. D c ^ l M c n »vu'dc eine
Petition um Aushebung dei< Zcitllligt'sttmpels, Abschaf«
fung dcs obligatln Relia.ion?u!itel!ich<cs u„d Attivirnnfl
des Verwaltlm^sgelichtshofcs beschlossen.

R o m , 2 .̂̂  Frblnav. (N. Fr. P,.) Dc, P.pft
wild vom Concil vcllai^rn, dai> Dogma dl>- llnbe-
flccktcn Enipfangniß solle mcht als cin neues, soubeln ulS
ein in dcn Bcschliisscn der fruhcrel, Concilien schon enl-
haltencs e> klärt we»drn.

P a r i s , ^8. Fcbluar, (N. Fr. Pr.) Guizot , , ' i " .
ist zum Dilcclor der lltatholischc» Culte im Cultus,
ministclium dcsigmrl. - - Ein Trlrql^inm dei' „Patlie"
lins A t h e n vom 26. meldrl, einc republitanische Ver»
schwdrung sci entdeckt worde«.

P a r i s , 88, Ftbrual. (Pl.) <ss wird vnsichett,
König Don Francesco d'slssi? wolle das bewegliche Ver«
mögen seiner Gemalin, der Köiugiü Isabella, mit Ve-
schlag belegen, nin auf diese Wcisc das dnrch die ycgen«
wNltigc Verwaltung gefährdete Vevmvgcn seiner Kinder
zu »elten.

P a r i s , 28 Fcblllar. (P,.) Gestern w»r bci der
Prinzessin Mathilde Ball. Der (5szl>erzoa A l b r e c h t ,
der jiaisrl, die ssuijeiin, sowie der luiserliche Prinz
ll'lllln unwescxd.

P o i >, t d c G a l l e . 28. Febluar. (Wr. Tagblall.)
I n dcr Näh '̂ von ^okohilma crcigüete sich ein Zusam-
u',cust>,'tz des Dampfers „Bombay" mit der cnueritani'
schcn Colvctte „Oncidu," in Folgcn desscn letztere ver»
sant. Es siud 120 Menschen umgekommen,

^elesslaptiische 3Nel<»<elcou»se
vom 1 Mllrz,

5>prrc Vlrlalliqut« i i i '^O. — 5>peic. Mstalliq»?« mtl Vl» i .
uud Novrmdrr ^nissn 61.30 l>prrc. National Anlshen 7l.1ü.

- I«'!Orl ZwlllSanlchm 9«,«0, - «l,li?«,tt!„i 7 l8. ~ Lnd i t ,
All iei! 2?5>.̂ 9 — voildc», «24..A5 - Bilbrr 121.50, K, l
D„cat! l , 5 84.

Dc>i< Postdallipsschiff ..S>lcsic>," liapitiln Trautmonil, ging
am 84. ssrln'iiai t»oii Gliisstadi »«.-< Havre nach New'yort »b

Handel und Wlkswirthschastl'ickes.
>«rainl»,ra, 26 ssrliiucn', slllf dem heuiigcn Marlte find

erschien!',, : 01 Wagtii mil Octlcide, 2 Nagni mi: Heu mit»
s l l uh , l:< Wagrn mit Holz, <> Wagen mil Tpecl, 35» Sll»«t
Schweixr von 16- 23 lr. pr. Pfd.

Dnrchschüitte-Preisr.
si, lr . st. l r .

Weizen pr. Vtchcn 5, 43 Butte: pr. Pfund . — ' 40
<corn „ 3 7<» G r a u p e n p r . V t a ß . — --
Gerste „ - — Eier pr. Stül l . . — 2 i
Haser „ 2 58 Milch Pr. Maß . — 10
Halbfnichl „ — — R,nbsirijch pr. Pfd. — l »
Heiden ., 3 20 Kalbfleisch „ — 23
Hirse ., 3 ül) Lchwnuefleisch „ — l v
ttnlinutz .. » 20 Schöpsenfleisch „ — —
Erdiipft! ,. ^ «s> H ä b n d e l p r , S t i i c k — —
^itisci! .. — - . Tauben ,. — —
E,l>seu .. ! H,« pr. Zentner . 1 4 2
Fisolen .. 3 5,2 Vlroh „ . - 3i>
Nindsschmalz pr. Pfd. — 53 Holz, hmte«, pr. Klst « W
Schwciurschmalz „ — 35 — weiches, „ 4 ^
Bpl'ck, frisch, „ — ! 3^ ^ Wein, rother, pr. Timer - - —
Speck, gerimchcrt, Pfd. — — — ronszer „ -> , —

Theater.
H ru le: N o r m a , Oper in 3 Alten

M ol 8 cn : Tänschuna auf Täuschung, Schauspiel ln
5 Alm,. Bmrsicc drö Frl. K o t l a u li

^telel i lnlossl l l i i l ' HsulnKtilnlln»',, u> l.,lUjnctl.

<lu Mg. 3-29,, -z-0.< wmdsill Nebel
l 2 « N. 32'.».«? -<- 3.,. windMl trilde <1.«̂

10 >, Ab. 3l-s>,?ü l ^.»! windstill trilbe
Mollirimebi-l, lassübrr sseschlpssene Wollelideclt, einsürbiy.

Da? Taffesmittll dcr Wärme->-l5>", nm 0-1" iibcr dem Normale.
' Verantwortlicher Neda l̂e,!, : Igna; v, K l e i li m a y r.

l u n r l l m l u ' r i s t l i W i e , , , i j^ Ncormu' Die ^orboisc WN7 ansaüssti sehr Msnc,. doch im späterr» Vel'lcmlr dlllcltcil Nr^isiliilicze!! die Euvse in empfindlicher Weiss. Nm ,2 llhr notirten:
^ « ' l ^ N U l ^ M i l . Credit !<i75",0 Anqlo N1? .^>. '̂omliardc» ^2.4«. Die MittassslMsc war mis elwas liiapperm Gcldsland nmtttr und nolilte mau nm halb 1 Uhr Credit 275, Anglo 346.75.
Franco 122.^. Tramway 15)s».25>, Napoleons'dor 9.i','l, Um 2 Uhr schlichen alle Dcvism -

^»cheltllchc '»laatöschuld i,n 5> pEt -
ni Noteu vnzmsl. Müi-Noucmber 01.4b »>1,.','.

" '' " Frbruar.Angnft - . - ,
,, Sllber „ Iäi iner-Iul i , - .— - . -
« „ „ Apnl-October. 71.U0 7! i0

'dtcilelanlchcn rückzahlbar (^) , .^. .- . ,

^ " ^ ' ß ^ ^ . . / ' ! '23550 234'«
" " " ^ ^ "/..) zn 2!><> sl. '.»0.5.0 90.75
" " " ^ z» 5"0 fl, . . l,(i.7!-, <)7...
" " ^ " zu 100 f l . . , 101,75. 105.

^^^ sl. o W . ül Si l l , ! ' , - 1')<"?>- «c>-/

^ . s , , , , , , , ^ T e l d Waare

Niedcr-Ocstcrreich. . „ 5 <,,,'^ ...^
Ober-Oesterreich . . „ 5 „ <>5^ __ I
Sicbcnlilirgen . . . „ 5 „ 7f>!->l» 7.-,..
Gtc,ermatl . . . „ 5 „ ' .^50 ^
Ull'.'nu . . . . ^ 5 „ 7825 7 f t7k l

<?. A c t i c n v o » B a n k i n s t i t u t e » , . !
Geld Waarc >

Äuglo-österr. Vaul al^rsi, , . 34«->0 34l>... !
Aüssloimssar. Baut . . . , l>!'.75 ^00.^--
iUodc«-^reditc>»s!lllt . . , . .!3<i — 33«. -
!Hrcdllai!sslll1 s Handel l i . Gew, . '.'75> <!0 27ü.l^0
Crrdilanstalt, allqrm. nngar. . ^3 50 <»4 ^
E«c°mple-Orssllschaf!. «, ü. . . W5. i)l>0. .
ssrmico-listen'. Vni'l . . , . ^24.i.'5 124.75
Oeluralbcml ' " - <!i> 50
Natimialbaul ^2?— /2«) —
Niederländische Bai,l . . . . W 50 l»tt.-
Bcreint<baut 93-^5 W.75
Pntehr«ba»s - - ll!>25 I'.i'.75
Wiexer «anl ?!.50 72.-

«K. Ac t i e« vo» T rauHpo r tun t c rne l , ,
lllUNstl'». ^r ld Waare

Tllsöld-Finmauer «ahn , , . 174.75 175.—
Whm, Weslbahn ^3.50 234 >.
Carl^'udw!ss-Val,i! 236.25 236.75
Douan'DamPssch'fsf. Gciellsch. . 5 W — 592 -
Elisabelh-Wcstl'ahii 193.2« 193 75
sserdl!ia»dt!-Nu>dbahn . . . 2140 — 2140.50
ss«nil,rchcn-Barcscr-Bah>l . . 1«2. - 182.50
Frauz-Iosephs Bahn . . . . Itt?. ~ ,87.50

!eember8-«zern..I°ss>1N'V<'hn . 209 50 210.

Geld Waal'7

rlolzd. üstcrr 3<i2.— 365,—
Omnibus 151. - 153 —
Rudolse-Pahn 164.25 Il;4,75
Siebenl'i!r<ier Vahn . , , , 168— 168 50
Staa<5dnhu 378. - 379,—
Slldbahl, 242,60 242.80
Slldnordd Verbind. Vah» , . 174.25 175.-
Theiß Bahn 243— 243,50
Tramway 157,2'. 157 75

« . «Pfandbriefe (sn, 100 fl,)

Ally, »st, VootN-Lrebit.'?lnstal! Geld W°<ue
nerloöbar ,u 5 pEt. in Silber 10?.5>0 108 -

dlo.ili 33 I.rn6z.,u5pLt, in ö.W. 89,60 «9^»
Nationalb, ans ü. W. r>erl°?b.

,,i s, pCt !>?.l»0 ^7.«0
Oest, Hypb. zu 5'/, M . rück,. 187» W . - W . -
Ung V7d.-<ired.-Nuft.zn5'/.p^t. WÜ0 9 1 . -

W'. <p r i o r i t ä t sob l i a ' ' t i onen .

' ' " l l . ' ' " ' ' Geld Waare
Vlil -NcNb in S . verz. (>. Emiss.) — —
ssrdi,mn^N°rdb.in'äilb,ver, 1 0 ^
^rain^osrphS-Vab." . - - - ^ . ( .0 wi«0
G H a r l Ä ' d w . V . i S 102 50 102 75

Held Waarr
Oesterr. Nordwestbahn , . . . 94 ft" ^495
Siebend. Buhn in Sitbel oerz. . 90.25 V0»0
S<°at<,b.O.3V>5()0Fr,«l,Em. / " - _ 4 5 , -
Südb.G, 3'.. «500Frc. ,. . . 1 2 1 7 5 , 2 ^ . . .
Slldb.^on« U '/« (l«?(,-74)

«500Frc« 250.50 25 ,—
« . «privatlose lper Silick.)

(iredilanstall s. Handel u. Gew. Gelb N»art
u U>0sl, ° W 160 75 161 .^

Nudolf-Stlsliilig 1" 10 st- - . 15.50 IU.—
Wechsel (3 Won) Veld W^re

NuaSburg fill W0 fl sUbd. W. 103.30 l<»3 50
ssralllfurl a.M. 100 fl. delta 103 55 10» 75
Hamburg, siir 100 Marl «al-.co 92 l0 V2 20
i>o„do«, silr 10 Psuud Steilm, 124 45 124.«0
Pari«, Mr 100 Franc« . . . 49 45 49 b<>

l5r«rH tier Geldsorten
Geld Waar.

lt. Mnnz-Dnculel . 5 ss. f)5 tr. 5ss. tzy ŝ .
Napoleonsd'or . . 9 „ 93 9 ^g,
Vcreiu»ll,alci. . . 1 .. 8i! . 1 " '«3, "
ö'lder . . I 2 l „ 5̂ ) .. ,22 „ — „

Krmnische HrundrnNllstuny« - ObligaNontn, P><


